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Anfang des Jahres 2057 stürzte 
Japan in die größte Energie- und 
Sozialkrise seiner Geschichte …

Nach dem Bombenanschlag in London und der 
darauffolgenden Finanzkrise wurden der Konsum 

und persönliche Freiheiten eingeschränkt.

Die Stromabschaltungen in japanischen Großstädten 
in einem Zwei-Stunden-Rhythmus sollten nur für ein 
paar Wochen andauern. Sie wurden zur Normalität.

Einige sprachen voller Angst von einem großen 
Zusammenbruch, andere begrüßten das Ende der Ära 

des großen Konsums und tranken Alkohol, viel Alkohol, 
um die bevorstehende Entstehung einer neuen 

Gesellschaft zu feiern …
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...eine gerechtere Gesellschaft, in der alle 
Menschen im Einklang mit der Natur leben, 
eine Zivilisation, in der der Mensch aufhört, 
sein Leben auf Kosten anderer zu führen.

Es kam anders: Der Zusammenbruch 
der Staatsgewalt sorgte dafür, 

dass das Recht des Stärkeren 
mehr an Bedeutung gewann …

Energie wurde zu einem knappen Gut und 
entwickelte sich zur Währung. Das Aufladen 
der Batterien, um Licht zu haben, sich mit den 

Netz zu verbinden oder schnell fortzubewegen, 
war wichtiger geworden als der Besitz 

einer luxuriösen Unterkunft …

In diesem Augenblick wurde den Bewohnern
 des Archipels bewusst, dass die Yakuza, die 

örtliche Mafia, schon längst die Verwaltung, 
den Unterhalt und die Verteilung der 

Elektrizität übernommen hatte.

Die Regierung verzichtete aus 
Angst vor einem neuen radioakti-
ven Zwischenfall auf die Rück-
eroberung. Das Land hatte für 

die Magie des Atoms bereits 
seinen Preis gezahlt.

Die wichtigsten japanischen Atomkraftwerke 
standen unter Kontrolle der organisierten 
Kriminalität… Nur die Armee war noch in der 

Lage, die Situation zu ändern …



Die autoritäre Macht wurde ohne Verhandlung, 
nur durch eine einfache stillschweigende 

Vereinbarung zwischen dem militarisierten 
Staat und der nuklearisierten Mafia geteilt.

Damit man sich wieder auf den Straßen aufhalten 
konnte, die Krankenhäuser wieder arbeiteten 
und die Bars geöffnet blieben, akzeptierten 
die japanischen Bürger ein Leben unter einer 

beispiellosen Autorität …

Dies war die Lösung dafür, das hyperliberale System, 
das seinem Wesen nach dereguliert und per Definiti-
on ungerecht ist, für eine letzte Zeit der Eitelkeit 
überleben zu lassen, während man hinter den Bild-

schirmen den Rest des Westens brennen sah …

Die von Natur aus korrupte Unterwelt 
nutzte den Zugang zur Energie als 
Mittel der totalen Versklavung.

So litten einige Viertel an weniger Stromausfällen 
als andere, und einige Unternehmen hatten fast unbe-
grenzten Zugang zu Japans allerheiligsten 130 Volt.

Mit jedem Tag drang der humanistische Wider-
stand etwas mehr in das Bewusstsein der 

Menschen ein und ich hatte die Ehre, am Auf-
blühen dieser neuen Hoffnung teilzuhaben.

Doch die utopischen Ideen und der Kampf für 
eine gerechtere und harmonischere Gesell-

schaft waren nicht völlig verschwunden.

Es war auch das letzte Mal, 
dass ich Carmen Mc Callum 

begegnete …
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Tokio, Shibuya, April 2059 …

Albert, ich bin 
in Shibuya. Siehst 

du mich?

Ja, ich habe 
dich im Auge.

Ist der 
Weg frei?

Keine 
besonderen Vor-

kommnisse. In fünfzehn Minuten 
werden die Lichter ausgehen. 

Shibuya dankt Ihnen für Ihren Bei-
trag zur japanischen Ökologie.

Gutes Zeug. 
Hätte gerne Katala-
nische Garnelen mit 

Kartoffeln.

Geht klar!
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Haben Sie 
Priorat Gran 

Clos?

?!

Natürlich. 
Ein Glas?

Ich trinke 
keinen Alkohol.

Ich liebe diesen 
Wein und wette, 
es ist auch Ihr 
Lieblingswein!

Ich habe eine Freundin, 
die stammt aus Katalonien. 

Naja, eine Freundin …

… ich habe sie nie 
in natura getroffen.

Aber wir beide haben 
die Welt gerettet. Man kannte sie 

unter dem Namen 
Carmen Mc Callum.

Der Name sagt 
mir nichts.
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Das ist nicht 
verwunderlich. Diese Frau 
ist seit fast zwei Jahren 

unauffindbar.

Ihre früheren Arbeitgeber 
haben die Suche nach ihr aufgegeben 

und einige von ihren Freunden glauben 
langsam, dass sie nicht mehr 

am Leben ist.

Nur dieser 
australische Ureinwohner, 

Seaside Johnny, sucht 
noch nach ihr …

In Europa, Afrika, 
überall, wo sie Ver-

bindungen hatte.

Ihre Eltern leben in 
Nigeria und haben die besten 
Schnüffler des Netzes enga-

giert, um eine Spur von 
ihr zu finden.

Ohne Erfolg …

Aber ich, Chizumi, habe 
andere Methoden.

Ich analysiere 
Verhaltensweisen, ver-

schiedene Fakten, den Zeitgeist, 
den neuesten Hit alter 

Rockmusik …

Ich lese 
und mache Vor-

hersagen.
Oft werde 
ich fündig.

Wer bezahlt 
Sie, Chizumi?

Niemand.
Sie haben 

mein Wort.

Ich bin in Gefahr 
und habe eine wichtige 

Mission für Sie.

In fünf Minuten 
werden die Lichter 

ausgehen!


